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Aemtlicher Theil
W i e Glundcntl.'stungs Diftriltsconnnission il,

Adelöberg, unter Leitung des k. k. Herrn Nezi.tscom.
missärs Bartholomäus P äu c r, hat das Entlastungs-
geschäst auf der Herrschast Raunach bezüglich der
Urbarial-Lasten sowohl, als auch des Zchcntes voll-
kommen beendet, und nebstbei auch die Entlastung
bei der Gült Trattendors vorgenommen.

Nicht minder sind ferner die Districtö.(5ommisl
sionen Krainburg und Laibach in Lösung ihrer Aus.-
gäbe fortgeschritten, indem Erstere die Entlastung
bei den Gütern Erenau, Rutzing und Neitcnstein,
L.tztere aber bei dcr Gült Wesinitz durcbgeführt hat.

' Das Präsidium der Landcscommission bringt
diesen Forlgang' des EntlastlingsgeschäsleZ niit dem
Beisatze zur allgemeinen Kenntniß, daß der Detail
Ausweis ii, Kürze naclifolgen wird.

Laibach den 9. Juni »850.
Vom Präsidium der k. k. Grundcntlastung^

ilandescommission für Krain.
Der k. k. Ministerialcommissär und Präsident

l ) l . C a r l U l lep i t sch m. ,'.

Am 8. Juni 1850 wird in dcr k. k. Hos- u»d
Staatsdruckcrci in Wien das XXXIV. Stück des
allgemeinen Rcichsgcsetz.- und Regierungsblattes, wel-
ches am 30. M r z 1850 vorläufig bloß in der deut-
scheu Allci'n.Ausgabe erschienen war, in sämmtlichen
'Neun Doppel-Ausgaben ausgegeben lind versendet
werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 122. Die Verordnung oes Handelsministeriums

vom 2<i. März I8'»0, wodurch das vo>, Sr. Mc,j.
mit dct a. h. Entschließung von, 18. März 1850
sanctionirte provisorische Gesetz über dic Errichtung
von Handels- und Gewerbekammern kundgemacht

wird. . ^ ^
Außerdem wird ebenfalls am 8. I un l l850 da.'

17. Beilageheft ausgegeben und versendet, welches die
a . u . Vortrage des Eultusministcrs zu dcr »m l..
Stücke des Rcichsgcsetzblattcs
Nr. l56 enthaltenen kaiserlichen Verordnung vom

18. April 1850, mit welchem das Verhältniß der
katholischen Kirche zur Staatsgewalt festgestellt
wird, und zu dcr ebenda

Nr. 157 enthaltenen kaiserlichen Verordnung vom
23. April 1850, mit welcher die Beziehungen der
katholischen Kirche zum öffentlichen Unterricht naher
bestimmt werden, enthält.

Wien, am 7. Juni 1850.
Vom k. k. Ncdactions.Burcau des allgemeinen

Ncichsgcsch- und Regierungsblattes.

Am 10. I u m 1850 wird in der k. k. Hof. und
Staatsdruckerei in Wien das I.XVll. Stück des
allgemeinen Ncichsgesetz- und Regierungsblattes, und
zwar sowohl in deutscher Allcin-Ausgabe, als auch >n
sämmtlichen neu., Doppcl-Ausgabcn ausgegcbcn und

versendet werden.
Dasselbe enthält unter

Nr. 218. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
5. Juni 1850, über die Behandlung der am I.
Juni 1850 in der Serie Nr. 3«7 verlosten mäh'
lisch.ständischen Aerarial^Obligationen <l« 8«»li<,„tt
18. April 1788 und ti. December 1793 zu 4„j",
dann in der Serie KI enthaltenen deutschen Münz-
scheine zu 10 Kreuzer.

Außerdem wird ebenfalls am 10. Juni 1850
das am 2!,. Mai l850 vorläufig bloß in deutscher
Allein Ausgabe erschienene I.XlV. Stück des allg<r
meinen Reichsgesctz- und Regierungsblattes nunmehr
in sämmllichcn n c u n Doppel - Ausgaben ausgegt'
ben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter '
Nr. 2l l . Die Verordnung des Ministers für Landes-

cultur und Bergwesen vom 2«. Mai 1850, über
die prov. Bestellung der Bergbehörden in den
Kronländcrn Oesterreich ob und unter der E»ns,
Stcicrmark, Kärntcn, Krain, Görz, Istiien und
Triest, Tirol, Vorarlberg lind Salzburg.

Wien, am 8. Juni 1850.
Vom k. k. Redactions Bureau des allgemeinen

Neichsgeftl). und Regierungsolaltes.

Politische Nachrichtcll
O c st e r r c i ch

T r u p p e n d u r ch mä rsch c durch L a i b a c h

vom ^. b i s 10. J u n i 1850.

Am !. EmporalBctt ini, von Wimpssen Inf. ,

mit 22 Transenen, von Trieft.

Am 5. Eorporal Kittenbauer, von Deutschmei-

ster Ins . , mit I.'l Mann für die Gensd'armnie,

aus Italien nach Wien. — Feldwebel Ezernak, von

Hcß Inf-, mit 59 Tlansencn, von Grah.
Am 6. Herr Oberlieutenant Kaufmann, v<>m

Nakctcncorps, mit 17 Mann Ergänzung für das
Raretencorps, von Wien nach Jul ien. — Hcrr
Major Tcrzaghi, mit dem ,. Batail. von ^ecco-
pieri Inf., 19 Ossicicre und i l N i Mann, aus I ta-
lien nach Prag.

Am 8. Herr Obcrl^cutcnant Hannig, von Erz^
herzog Leopold Ins . , mit 2!5 Mann Ergänzung,
aus Ungarn nach Italien. — Herr Lieutenant Bol»
schan, von Piret I n f . , mit 326 Transenen, von
Gratz. — Feldwebel Mcgozzansky, von Großfürst
Michael I n f . , mit 35 Transencn , von Görz. —
Herr Lieutenant Müller, von Erzherzog Ear l , mtt
83 Eapitulantcn, aus Julien nach Brunn.

Am 9. Herr Oberlicutenant L i l l , von Deutsch-
mcistcr I n f . , mil 235 Transencn, von Görz.

Am 10. Herr Rittmeister Thury, von Nadetzky
Husaren, mit 75 Mann und 3? Pferden, aus Mai-
I.ind nach Oldenburg, zum Depot. — Feldwebel
Kamenitzky, von Erzherzog Earl In f . , mit 96 M .
Ergänzung, von Brunn nach Italien. — Eorporal
Lukctz, vom Warasdiner Kreuzer Gränz-Ncg., mit

^25 M a n n , aus Italien nach Bellowar.

W i e n , 9. Juni. Die Verbindung der preußi-
schen Telegraphen macht es nun möglich, daß De,
pcschcn von Trieft directc nach Berlin und Brcslau
abgesendet werden tonnen. Eine in Trieft Mittags
telcgraphirte Nachricht kann Abends in Berlin in
den Zeitungsblättcrn erscheinen.

— I m Kronlande Mähren haben die Wahlen
der Gcmeindcvorständc am 1. Juni ihren Ansang
genommen. Alle Gemeinden wurden mit Eremplaren
dcr ministeriellen Instructioncn für dic Wahl dcr
Gemeinde-Organe betheilt.

— Die Tracirung der Steinbrück'Agramer'Ei-
senbahnstrccke naht ihrem Ende, und lieferte bis
jetzt sehr günstige Resultate, da dem Baunntcrneh-
inen keine Hindernisse von irgend einer größeren Be-
deutung im Wege stehen dürften.

— I n der zum P,'sther Eomitate gehörigen Ge-
meinoe Lore brach am 28. Ma i Nachmittags um 3
Uhr in dein rückwärtigen Theile der Wohnung des
dortigen Seelsorgers Feuer aus, welche in tuizer
Zeit dergestalt um sich griff, d.'ß nebst dem Hause
des Seelsorgers noch 9 Häuser ei» Opfer dcr Flam-
men wurden. Man vermuthet,. daß das Spielen
von Kindern mit Zündhölzchen Veranlassun.i zu die-
sem beklagenswerthcn Ereignisse gegeben habe.

— Seit dic Furcht vor den Heuschrecken im
Banale sich gesteigert, sind die Früchtenpnisc in die
Höhe gegangen, die Eigner nunmehr geringer Vor-
räthc sind im Losschlagen ihrer Früchte um so zu-
rückhaltcndcr, als fremde Käufer höhere Preise an-
bieten.

Neickcubcrss, 5. Juni. Gestern entlud sich
über uiijVrc Gegenden cin wolkenbruchartiger Regen,
der in Zeit von wenig Stunden ungeheuren Schaden
aniichtelc. Brücken und Schleusten wurden abgerissen,
Straßen unfahrbar gemacht, Bäume cnlwurzell und
fortgeführt, hie und da selbst hölzerne Häuser demo-
! i r t ; man spiicht sogar von dein Verluste einiger
Menschenleben. Vorzüglich arg soll das Unwetter in
einigen Fabriken gewirthschaftet haben, wo auf meh-
rere Tage die Arbeiten ganz eingestellt wcrdm nn'is'
sen. I n der Gegend von Tannwald und Morchcn-
stern ist durch die Zerstörung der Brücken dic Eom^
munication völlig unterbrochen. I n Neichml'erg
sell'st waren die tttfe»- gelegenen Stadttheile g.inz
unter W.'sser gesetzt, das hier höher stieg als l'ci
der Uedcischwemmung im Jahre 1816. Einen groß-
artigen Anblick bot die Neißc, die sonst so friedlich
und klcin, daß man zur Sommerszeit trockenen Fu-
ßes hinübcrsetzcn kann, gestern, wie cin Strom ersten
Ranges durch die bewaldeten Thäler in die Stadt
hereinbraustc. — Vorgestern wurde das hiesige Be-
zirksgericht eröffnet.

Pesth, 4. Juni. Gestern Mittags wurde die
hier erscheinende Zeitschrift der »Spiegel" verboten.
Man consiscirte um die Mittagsstunde sämmtliche
Papiere im Ncdactionsbureau. Dcr verantwortliche
Redacteur, Dr. F. Saphir, dcr bereits am Sonntag
bevor von dcm Pesthcr Militär.-Districls ^onunando
einen Verweis erhalten, wurde Vor-- wie Nachmit-
tags bei der Polizei-Section des Armcc Eommando's
verhört, dann in Folge höherer Ordre nach dcm Ncu-
gcbäude gebracht und dcm hierottigen Kriegsgerichte
zur weiteren Prozeßsührung übergeben. Ursache die-
ses außergewöhnlichen Vorgehens wavcn zwei lei-
tende Artikel, und zwar jene vom letzten Freitag
und Samstag. Natürlich, daß das Verbot des
„Spiegels," dcr hier das beliebteste Blat t gcwor.
den, wie die Verhaftung Saphir's Stadtgespräch
st"d. - (Gr. Ztg)

Aus Vckcsch wird dem „Magyar Hirlap" ge-
schrieben, daß jene Räuber, welche bei Aroßhaz die
Diligence plünderten, Honveds sind, welche sich der
Assentinmg entzogen hatten. Auf Grund der von
denselben abgelegten Geständnisse haben vor Kurzem
in einer Gegend des Bckcscher Eomitats große
Durchsuchungen Statt gesunden. — Dcr Klausen-
burger Correspondent desselben Journals erzählt,
daß sich die Wallachen im Gebirge sammeln und
die Steuer verweigern. Ein junger Advocat, Na-
mens Iank, aus dcm Gebirgsort Vidra, h"l'e nach
der Aussage eines Dorfrichters ihnen verboten, de„
^Kaiserlichen« Steuern oder Lebcnsmittel z" geben.

.Wahrscheinlich gegen diese Rebellen wurde Ende Via,
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Mi l i tä r von Klausciiburg nach den siebenbürgischen
Alpen detachirt. Der Szathmarcr Correspondent klagt
über die vielen Honvebs, die bettelnd durch's Land
ziehen. —

Man schreibt der ^Gr. Ztg.« aus O l mutz,
5. Jun i :

Zwischen der in unserer Stadt erscheinenden
politischen Zeitung und dem Consistorium hat sich
ein ledhafter Streit wegen eines daselbst abgedruck-
ten, das Schulwesen der crzbischöfiichen Diöcese be-
treffenden scharfen Artikels entwickelt, der dem Vcr-
nehmen nach zu einem Preßprozesse gegen das B la t t
führen wird. Der Verfasser des Artikels behandelt
nämlich die Mängel unseres Volksschulwesens, deutet
auf Protections und Käuflichkeiten hin, und spricht
den Wunsch aus, man möge diesem gewichtigen
Zweige alle Aufmerksamkeit angedcihcn lassen und
die nothwendig gewordenen Reformen in's Leben
rufen. Durch die allgemein 'gehaltenen Ausfälle
glaubte sich das hiesige Konsistorium angegriffen
und trug dem mährisch-schlesischen Landesaduocatcn
Dr. Neim die Widerlegung dieser Angaben in der
selben Zeitung auf, in welcher auch sofort eine
Summe von Gcgcnausfällcn im Auftrage des belei-
digten Theiles gegen den Verfasser erschienen.

Man schreibt dem „Lloyd" aus K r a k a u vom

6. J u n i :
Am Sonntage vor dem Frohnleichnamstage er-

laubte sich der Dominicanermönch K in seiner,
in der Dreifaltigkeitskirche abgehaltenen Predigt hef-
tige Ausfälle gegen den hiesigen Stadtrath, weil
selbiger mit noch nicht gehöriger Strenge (!)' gegen
die Juden verfahre und reizte das zur Andacht ver-
sammelte Volk gcgen die Israelite« auf. Gegen
den genannten Geistlichen ist zwar eine gerichtliche
Klage erhoben worden, sie soll aber — wie es
heißt — fallen gelassen worden seyn. Wir sind zwar
sehr weit entfernt, dieser Angelegenheit irgend welche
wettere Folgen zuzuschreiben, finden es aber doch
sehr auffallend, daß einige Tage darauf die hiesigen
Behörden erforscht haben, daß es am Frohnleich-
namstage zn Cxcessen zwischen Christen und Juden
kommen sollte. — Es befindet sich nämlich die
Kirche (l>s>,l„,« l>l>ll8li) der l'anm»i'-i l<^ll>. l^»!«-
i-gnnn»«« an dem von Israelite»» bewohnten Kasi-
mierz, nach welcher Kirche Nachmittags am gedach-
ten Feiertage sämmtliche Gcwcrkc mit Fahnen, in
Begleitung der Einwohnerschaft, zum Gottesdienste
ziehen. — Dieser Zeitpunct scheint nun von der
judenfeindlichen Partei zum Ausbruche der Excesse
auserlesen worden zu seyn. Kaum hatte aber unser,
die Polizei zum wahren Wohle der Stadt leitende
Herr Stadthauptmann Neußer davon Notiz erhal-
ten, als alle Anstalten zur augenblicklichen Unterdrü-
ckung von ihm angeordnet wurden. Wir können
aber auch nicht umhin, unscr Lob gegen die hiesigen
Israclitcn anszusprechen, daß sie Alles zu vermeiden
suchten, was nur irgendwie Anstoß oder Vetanlas
sung zu Reibungen geben könnte. Die Excesse un<
terblieden.

<5zernovicz, 28. Mai . I m Lause verflossener
Woche ist hier der Scctionsches beim Ministerium
des Innern, Herr Lewinski, aus Wien nach Sieben-
bürgen durchgereist, um den nach Wien zum Min i -
sterialrathc berufenen Herrn Eduard Bach, der unsere
Stadt nach der Hinreise nach Wien hätte passircn
sollen, einstweilen zu vertreten. Auch wird uns auf
das Zuverlässigste erzählt, daß hier noch in dieser
oder längstens künftigen Woche unscr galizischc Lan-
dcsgouverneur, Gras Goluchowski, erwartet werde,
um daselbst die Organisirung der Gerichtsbarkeiten
einzuleilen. Es soll außer dem auf dem hiesigen
Gymnasium bereits fungircndcn Professor für roma
nische Sprache, Hrn. Pomcul, auch ein kunstverstän
diges Professorium für die ruthenischc Sprache an
gesselll werden, und während die erstere bis nun
obligat, dann beide Sprachen unobligal werden, das
heißt, man werd« es den «cltcrn belassen, ihre Kin-
der, für welche Sprache sie mehr Vorliebe und Lust
zeigen werden, in derselben unterrichten lassen.

»Agra,,«, ?. Juni. Nach der „süosl. Ztg." und
den ,>1n<><>»luv. I>l,vil>li" hat der leitende Ausschuß
des Agramcr Comitats in seiner gestrigen Sitzung

eine Zuschrift des k. k. Ministcrialrathes und Chefs
der k. k. Finanz-Landesbehörden, Hrn. v. K a p p e l ,
demselben aus dem Grunde zurückgeschickt, weil sie
in deutscher Sprache abgefaßt war und dcr leitende
Ausschuß die bisherige Praxis — wornach in allen
Zweigen dcr inneren Administration die croatische
Amtssprache eingeführt ist — verletzt findet; — zu-
gleich fordert der Ausschalst die übrigen Landesbchor-
dcn zu einem ähnlichen Verfahren auf, bringt seinen
Beschluß zur Kenntniß Sr. Excellenz des Vanus
und bittet, Hochdevsclbc möge auch das hiesige Landes-

< Mil i tär Commando anweisen, mit den Landes-
behördcn in dcr croatischen Sprache zu corrcspon-
dircn.

Tr i cs t , den 9. Juni 1850.
— l l l . — Die Noth wird zum Gesetze: — I n

dieser Woche sing man bei uns an, auch die Sechs-
kreuzer.Schcine zu Halbiren. Anfangs sträubten sich
die Leute, derlei Fleckchen an Geldes Statt anzu-
nehmen, doch faßt man allmälich Vertrauen zudem
oben vorangestellten Satze, und behilft sich bei dem
gegenwärtigen, äußersten Mangel an Scheidemünze,
wie nur möglich.

Daß wir im Verkehre keine Silbermünze mehr
sehen, ist erklärbar: dafür circulirt die österreichische
Silbcrmünzc massenweise in Italien, in Frankreich
und sogar in Amerika. Daß aber selbst die Kupfer,
münze aus dem täglichen Verkehre beinahe ganz
verschwunden, dieß erregt den Verdacht böswilliger
Machinationen. I n dem Mangel an Kreuzern ist es
hicrotts schon so weit gekommen, daß man solche
nun gcgcn einen Agio von 7 bis 8 P,oc. um Pa-
piergeld haben kann. — Heitere Zuversicht um-
strahlte das Auge des patriotischen Triestiners, als
die zum Finanz^Congresse nach Wien berufenen Ver-
trauensmänner mit der Nachricht zurücklangten, die
Regierung habe ihre gründlichen Anträge wc'hlgesäl.
lig entgegen genommen. Doch immer düsterer schleicht
sich in seine Seele die Besorgniß vor dcr nächsten
Zukunft, vor der Unsicherheit des redlichen Besitzes,
da über alle jene Vorschläge i-> einer so dringenden
Angelegenheit noch immer keine Erledigung erfolgt.

Wtlchc die Gründe dieser Verzögerung seyn
mögen, es wäre nach der Ansicht aller Finanzmän.
ner sehr gerathen, wenn die Regierung zur Beendi-
gung dcr gegenwärtigen höchst drückenden Lage eines
jähen Fortoegetireos gegenüber jener privaten (Na,
lional-)Bank, wie gegenüber des Volkes eine» c„t.
scheidenden Schritt machen würde. Was soll man
sagen, wenn nach der letzthin von den BankActio-
nären rein bezogene" Scmcstral.-Dividende von 30
si., mit HinzurcclMMg der zum Reserve Fondc zu-
rückgelassenen Beträge, jene Herren von ihrer Actie
eben so viel Gewinn ziehen, als wir bei ihren No
ten verlieren müssen , nämlich 20 Proc.!

Am verflossenen Sonntage beglückte uns dcr
hiesige politische Slavcnvcrein abermals mit einer
slovenischen Vorstellung. Es wurde das in sloveni,
schcn Uebersetzung bestehende czcchische Lustspiel:
>?'!'«! v Mim,«" ; (der Dieb in dcr Mühle) gege-
ben. Ich bin in dcr theatralischen Kunst nicht be-
sonders erfahren; doch habe ich mit einer wahrhaft
herzlichen Freude gcschcn, daß man sich nunmehr
mit aller Zuversicht dcr Hoffnung hingeben kann,
es werde sich hierorts eine Dilettanten - Gesellschaft
bilden, welche unter dcr Direction eines sachkundi.
gen Mannes in kürzester Frist zur Hebung dcr sla-
vischen Bühne wesentlich beitragen dürfte: Solche
vorzügliche Anlagen habe ich an allen Thcilnch-
mern wahrgenommen.

Unter diesen habe ich wahrgenommen, die Dem.
Rosa Vondra<-ek, Louise Palcrnolli und Maria
Rossi, welchen die Gesellschaft für ihre edle Hinge-
bung zum patriotischen Zwecke den innigsten Dank
zu zollen schuldig ist; dic Herren Globo.'nig, Pita-
mic, Paveö, Klck und Ba<owski, von denen der
Erstere der eigentliche Begründer dieser Compag-
nie ist.

Man verspricht uns, daß wir jeden zweiten
Sonntag das Glück einer slavischen Vorstellung
genießen werden. Auch will man einige deutsche
Stücke ins Slowenische für diese Bühne übersetzen.
I n dieser Beziehung erlaube ich mir nur den Wunsch

zu äußern, man möchte von unserer erst knospen-
den slovenischcn Literatur alles entfernen, was in
seiner endlichen Tendenz der Moral entgegen ist.
Verfolgt unsere Bühne diesen Zweck, so ist sie nicht
weniger heilsam, als die Kanzel. Schleicht sich da-
gegen in unsere Literatur das Phantastische und Un-
moralische dcr Fremden ein, so wird jener kernge»
sunde, fromme Charakter unseres Stammes in eini-
gen Dcccnnicn so hinschwinden, wie er auf dem
nämlichen Wege von jenen Fremden lheilweise schon
geschwunden ist.

Venedig, 8. Juni 1850.
— l ' — Das präventive Censurgesetz für Zeit«

schriften wurde aufgehoben und selbe, so wie ein-
zelne Flugschriften jeder Art, einem repressiven Straff
verfahren unterworfen.

Für Zeitschriften, deren Tendenz politischer Na.
tur ist, wurde zur Grundbedingung cine Caution
von l 0.000 Lire Austriache gemacht, welche in klin.
gender Münze oder in Staatspapicren erlegt wer-
den muß. Verweise, Geldbuße und correctioneller
Arrest sind die festgesetzten Strafen für Uebertre-
tungen geringerer Natur der zu beobachtenden Vor-
schriften, zeitliche Suspendirung, oder gänzliche Auf<
Hebung der Zeilschrift, bei bedeutenderen Vergehen.
Die Fälle einer kriminellen Procedur ausgenommen,
ist der politischen Behörde das Strafverfahren zuge-
wiesen.

Diese, der Preßfreiheit sich annähernden Zuge«
ständnisse erwirkten bei den Redacteurs, Mitalbei«
tern und selbst Verlegern der Zeitschrift nicht den
besten Eindruck, indem der gegenwärtsge Belagerungs-
zustand sie an die strenge Beobachtung mehrfacher
Vorschriften bindet, und daher eine oft unwillkürli«
che Außerachtlassung derselben, oder e!ye verschieden-
artig gedeutete Simieserklärung, von Seite der vor--
gesetzten Bchmdc unlicbs.ime, wiewohl unfreiwillige
Folgen ,U'ch sich ziehen kann.

Aus eben diesen Gründen sehen wir gespannt
der, wie es heißt, nicht ferne seyn sollenden Verös<
fentlichung des neuen Journales „ l l Î s»ml»:u'<1<> V»?-
n«ls>« entgegen.

Bei der letzten Versammlung der k ierot t^"
Gemeinde.Deputirten, in welcher es sich darum ^ ^ '
delte, die Stelle des Podesta neuerdings dc,„ a<-g""
wärtig sic bekleidenden, »,»» Venedig i», mchrfachcr
Beziehung sich v^dicnt gemachten Grafen Johann
(5orrer zu verleihen, oder einem andern den gegen-
wärtigen, gewiß schwierigen Zcitumständen mehr
entsprechenden Manne diesen Posten zuzuweisen, ent-
fiel die Mehrheit der Stimmen auf den Grasen
N i c o l o P r i u l i , welcher in dcr verflossenen Nevoln-
tions-Epoclie mit lobenswcrthcr Energie, obgleich er-
folglos, dem anarchischen Trciben der liberalen Par-
tei entgegen trat, und mit Verachtung der Lebens-
gefahr, welcher er sich in jenen Zeiten aussetzte, von
dem tollen Vorhaben eines hartnäckigen Widcrstam
des abrieth. — Dieser vielseitig gebildete, umsichts»
volle und rechtlich denkende M a n n , dcr mit unsern
Vertrauensmännern nun sich in Wien befindet, er-
hielt ungesäumt die Kunde von der auf ihn gefalle»
ncn Wah l , und wurde somit aufgefordert, seine bc,
treffende Aeußerung abzugeben.

So erfreulich für alle Gutgesinnte und daS
Wohl dieser Stadt Befördernde der Gedanke war,
cincm in jeder Beziehung tüchtigen Manne diese
nicht unwichtige Stelle verliehen zu wissen, so
schmerzlich mußte andererseits die abschlägige A»t.
wort des Priuli alle Jene berühren, welche dessen
Wahl zu nicht ungegründctcn Hoffnungen berechtigte.
Gras Priuli soll sich geäußert haben, seinem um
glücklichen , tiefgebeugten Vatcrlande nicht nach
Wunsch behilflich seyn zu können, lmd soll in seinen'
Antwortssch'eiben die traurige Lage Venedigs, die Ne-
ducirung dieses Central-Punctes z« einer nichtigen
Provinzialstadt, das Sinkendes Handels durch Auf-
hebung des Freihafens, die Entfernung der Central-
Acmtcr, die Beschränkungen des Arsenals, und den
höchst wahrscheinlich lange noch dauernden Belags
rni'gszustand auf eine solche Art erwähnt haben,
daß er die Hoffnungen einer günstigeren Gestaltung,
die nach und nach in den besorgten Gemüthern auf-
tauchten , mit einem Schlage niederwarf, und da«
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her dcr Oppositions Partei line» nicht geringen Auf
schwung gal'. — Warum Graf Pciuli die Stelle
eines Podesta ausschlug, und warum er einen höchst
gcrciztel, Brief schrieb^ dieß Alles ist in cin mysti.
sches Dunkel gehüllt.

Einige Grübler wollen darin ein Zerwürfniß
der Vertrauensmänner mit dem Ministerium er-
kennen.

I n der Handelswclt herrscht große Niederge-
schlagenheit. Gestern wurden drei Fallimente bekannt
gegeben, und von neuen, nicht unbedeutenden, lau-
let die Volksstimme.

I n wenigen Tagen erwarten wir unsern greisen
Marschall, welcher eine Rundreise unternimmt, um
die verschiedenen befestigten Puncte der Stadt und
Umgebung, so wie die Forts dcr Inseln in Augen,
schein zu nehmen.

I n politischer Beziehung ergib sich keine Neuigkeit.

S ch w e i ;.
Der 28. Ma i wird vom Tessiner^Ncpubllcano"

als ein Ehrentag des (Antons bezeichnet. M i t 50
gegen 3<; Stimmen hat der Gr. Rath nach lebhafter
Discussion durch Namensaufruf der päpstlichen Wahl
des Probstes Maroni an die Crzpriesterstellc von Ba
lerna das Placet verweigert. Die Frage ist vom
höchsten Interesse. Die Eollatur, die erste des Ean-
tons, steht dem Papste zu, m,o zwar auf einen
dreifachen Vorschlag des Erzbischoss von Eomo. Die
Stelle wurde 1845 vacant, und I8 l« geschah dir
Wahl. Die Wahl kam zu Stande U"d galt allge-
mein als cine Provocation im sonderbü'ndischen Sinn.'.
Die Regierung war in der größten Verlegenheit,
weil sie gerne jeden Conflict mit Rom vermieden
hätte. Als jedoch eine Entschließung nicht länger
hinauszuziehen war, machte der Staatsralh, gestützt
auf ein Gesetz vom 2 l . Ma i I 8 l 0 , von seinem
Recht der Placet Verweigerung Gebrauch, und moti-
virte seine Abweisung noch besonders durch die An-
lecedentien des Hrn. Earoni. Der Bischof von
(5omo lmd sein Anhang hielten den Gr. Rath für
süasamer, und wendeten sich I8-t9 an denselben mit
eilier Petition, deren Erfolg zugleich die Placetiiung
selbst zernichten sollte. Der Gr. Rath wies die
Petition einfach an den Staatsralh. Diese erste
Niederlage entmuthigte jedoch die Petenten nicht,
und das Gesuch wurde laufendes Jahr um so drin-
gender wiederholt. So wurde endlich den 28. Ma i
die Debatte selbst angetreten, und lieferte das im
Eingang erwähnte Resultat. Tessin wird durch die
Stellung Picmonts jedenfalls bedeutend unterstützt.

Schweden und Narmcgcn.
Stockho lm, 31. Ma i . Die >>N. P. Z." ent.

hall nachstehende Schilderung dcr dortigen Zustände.
Die jetzige Bewegung in Schweden ist eine politisch-
religiöse, die Bedürfnisse aber sind wesentlich von
socialer Natur. Es herrscht in Schweden v.el Elcnd,
auf dem Lande und' in der Hauptstadt, und hur,
wie überall, benutzen müßige Aufwiegler die Unzu-
friedenheit, um auf den Straßen und in Dorfschcn^
ten den politischen Nadicalismus als einziges Heil-
mittel gegen die Noth anzupreisen. Das Volk w'll-
Brot und man gibt ihm den Stein trivialdemokra.
tischcr Phrasen. Während diese Volksbcglückcr l»
der Presse von bedeutenden Zeitungen unterstützt
Werden, sucht cm besonders organisirter »Verein für
die innere Mission" durch begeisterte und begabte
Männer dem Volke in der schweren Zeit wenigstens
den christlichen Geist, Gottesfurcht und gute Sitten
Möglichst zu erhalten. Diese Missionäre treten oft
in Opposition gegen die erwähnten politischen Frcl-
Heits-Apostel und werden deßhalb von den liberalen
Zeitungen als Heuchler und reactionäre Wühler ver-
dächlig gemacht und überhaupt mit e.ner solchen
Heftigkeit angegriffen, daß man schon daraus auf
ihren bedeutenden Einfluß schließen kann.

I t a l i c n
Die Herzogin von Genua hat dcn Moment

'hres Einzuges in ihr neues Vaterland durch zehn
Stiftungen zu Gunsten verwaister Soldatenkmdcr
verschönert, deren Väter zu den von ihrem Gcmal
befehligten Corps gehört haben, und in den jung--
sten Feldzügen gefallen siyn müssen.

Die Fischerei mit Sacknetzcn während der Flulh-
zeit, ist an den römischen Küsten des adriatischen
Meeres streng verboten worden, weil dadurch dcr
Nachwuchs der Fische und deren Laich fast gänzlich
vertilgt wird. — Ein deutscher Buchhändler in Rom,
dessen Lager meist conservative Schriften enthält,
ist in anonymen Briefen mit dem Tode bedroht
worden.

F r n n k r o i ch.
P a r i s , 3 Juni Die Differenz mit England,

sagt das »Bulletin de Paris«, ist zwar noch nicht
ossicicll als beendigt verkündet, aber doch schon so
weit als ausgeglichen anzusehen, daß der Marine.
Minister vor einigen Tagen sogar dcn Befehl erlas.-
sen hat, mit dcr schon angeordneten Aushebung der
Matrosen einzuhalten. Dasselbe Bulletin fügt hinzu,
daß von einer Reclamation der englischen Regierung
an die neapolitanische wohl nicht mehr die Rede
seyn wi rd , da es ersterer jetzt sehr darum zu thun
ist, Alles zu vermeiden, was zu neuen Verwickelun-
gen mit Frankreich Anlaß gcbcn könnte.

— Vor und während der Discussion über das
Wahlrcformgesetz hieß es hier allgemein, daß diese
Maßregel bei dem Präsidenten der Republik wenig
Beifall si»dc. Man sprach sogar von einer Botschaft
des Präsidenten, worin das Gesetz zurückgenommen,
ja selbst das Ministerium entlassen wird. Heute si»d
„un alle diese Gerüchte dadurch widerlegt, daß das
Gesetz im „Moniteur" und im Gesetzblatte erschien.
Es sind jetzt kaum zwei M a l 48 Stunden veiflös-
sen , seit das Gesetz angenommen wurde, und wieder
regt sich dieselbe Aengstlichkcit und Ungewißheit, wie
sonst. Die Organe einiger Fraktionen der gemäßig-
t.n Partei erklären, sich m» dem Kreuzzngc nicht
betheiligen zu wollen, welchen einige Anhänger der
äußersten Rechten gegen die Freiheit zu Gunsten
einer Dictatur unternehmen wollen. — Die jung-
stcn Wahlen des Seine-Departements haben zu ge.
richtlichen Verfolgungen gegen solche Individuen An-
laß gegeben, welche mitstimmten, ohne wahlberech-
tigt zu seyn. — Die Pariser Stadtgemcindc läßt
eine Marmorbüste dcr Madame Pastovet, geborne
Piscatory, anfertigen, welche aus eigene Kosten im
Jahre 180l in Paris die ersten Zufluchtsstätten für
Armc («:lll«5 <l":»»,!ch gründete.

Vroßl'ritllNllicn und Irland.
London , ! l . Juni. Die „Times" bespricht in

einen, läügern Arlilel dcn bereits erzählten, an einem
irländischen Agenten mehrerer Gutsbesitzer auf offe-
ner Straße und am hellen Tage verübten Mord,
in welchem sie das gräßliche Resultat eines beste-
henden furchtbaren Unrechts und cin warnendes Zeichen
erblickt, »daß es für England an der Zeit sey, das
Haus zu bestellen." Sie führt den Bericht eines
Augenzeugen an, in welchem es unter andcrm heißt:
„AIs der Körper des Ermordeten nach Croßmaglcn
gebracht wurde, zeigte das Volk keinerlei Theilnahme-
Als aber an, folgenden Tage dcr zufällige Tod eines
auf dcr Eisenbahn verunglückten Mannes bekannt
wurde, über dcn dcr Wagenzug hinweggegangen war,
gaben sich allgemeine Sympathien kund. Der Ge-
gensatz war zu auffällig, um nicht als bedeutend be-
zeichnet werden zu müsscn."

„Niemand, fährt die „Times" fort," wird auch
die Bedeutung dieses entsetzlichen Ereignisses ver-
gessen. I m lödtlichcn Hasse stehen sich zwei Schichten
dcr Gesellschaft in Ir land gegenüber; die Eigenthü-
mer des Bodens auf dcr linen, die Pächter und
Bcbauer desselben auf dcr andern Seite. Sympathie
für die gegenseitigen Leiden ist beiden Parteien fremd
geworden. Das Gesetz sieht die Thaten der Kämpfer
auf Tod und Leben in verschiedenem Lichte an. Wie
spricht sich aber jenes oberste Gesetz aus, welches das
Streben nach Erhaltung des eigenen Lebens so tief
in unsere Brust gepflanzt? Welche Empfindungen
werden unwillkürlich in uns rege, wenn wir die un-
abweislichen Forderungen des Lebens an untz erwä--
gen, und gleichzeitig jene Geschichte gegenseitigen Un-
rechtes und gegenseitiger Rache erzählen hören? (Die
«Times" schildert die Verhältnisse des irischen Päch-
ters und Gutsbesitzers; sie weist darauf hin, wie die.

s" in t-cn meisten Fällen nur die Rechte, nicht aber
auch die Pflichten des Besitzes übe; wie er in der
Ferne weilend, von dem furchtbaren Elend seines
kleinen Pächters entweder keine Kenntniß habe, oder
absichtlich vor demselben die Augen schließe, und
einen Agenten, der die Geschäfte vieler Gutsherren ge-
wöhnlich gleichzeitig besorgt und daher die Zielscheibe
unsäglichen Hasses, unzähliger Verwünschungen wird,
beauftragt, die fällige Rente ein- oder dcn säumigen
Zahler zu vertreiben; sie bemerkt, wie dieser Agent
im gewöhnlichen Leben und sonstigen Verhältnissen
oft ein guter Mensch, dem irischen Pächter gegen-
über, von Amts-- und Gewohnheitswegen zum herz-
losen Tyrannen wird, dcr dem Landmann, den der
karge Erdäpfelertrag des kleinen Grundstückes, die
einzige Unterhaltsquelle für sich und die Seinigcn
ist, das Obdach über dem Haupte abreißen läßt,
wenn er den fälligen Pachtsct'iUing nicht entrichtet,
oder alls die gesetzliche Aufforderung den seit undenk-
licher Zeit von seinen Großältern schon bebauten Bo-
den nicht gutwillig verlassen w i l l ; sie erzählt, wie
der unglückliche Agcnt, von dem hier die Rede ist,
l^uin zwanzig Minuten, nachd.m er sei» traunges
Amt mit besonderer Härte und Herzlosigkeit und
unter fürchterlichen Flüchen an einer armen Witwe
geübt, die drei verschiedenen Gutsherren einen Pacht?
schilling von je zwei Schillingen schuldete, ein ver-
stümmelter, gräßlich anzuschauender Leichnam war,und
schließt mit folgenden Worten):

Dicse und ähnliche Thatsachen liegen.offen vor
unsern Digen. Ist nun die Gesellschaft unter sol-
chen 3<e»l)ältnissen nicht zum thatsächlichen Einschrei-
ten berufen? Sollen wir in stummer Verzweiflung,
mit gefalteten Handen solche Vorgänge als uiwer-
meidliche Nothwendigkeit betrachten, als ein Uebel, das
außerhalb dcr Tragweite des Gesetzes oder dcr öffent-
lichen Meinung liegt? Wahrlich, wir haben kein
Recht, dergestalt unthätig zu bleiben. Wenn unsere
Grundbesitzer in dcr Behauptung der ihncn vom
Gesetze verliehenen Rechte keine Gewissensbisse em-
pfinden, indem sie herzlos das unglückliche, hilflose
Landvolk in's Elcnd treiben, — wenn sie behaupten,
daß ohne die Fortsetzung von Handlungen, deren
Barbarei einem türkischen Pascha zur Schmach ge-
reichen würde, ihre Renten nicht eingetrieben werden
können, wenn sie durch Anhäufung unerschwinglicher
Gel'ichlscostcn, den Bauern in einen Zustand hoff-
nungsloser Sclaverei versetzen — wenn sie dergestalt
das Land in cin Schlachtfeld verwandeln, auf wel-
chem Grundbesitzer, Advocatcn, Scheriffs und Gc-
richtsdicncr auf der einen, und das wüthende Land'
volk und zusammengcrottete Mörder auf der andern
Seite stehen, dann ist es unerläßliche Pflicht der Ge-
setzgebung, kühn einzuschreiten, und entweder die ge-
genwärtigen Besitzer, deren Rechte sie schützt, zur
Erfüllung dcr durch dieselben bedingten Pflichten zu
zwingen, oder eine neue Elasse von Grundbesitzern
zu gründen, die durch Verstand und Reichthum be-
fähigt sind, den Frieden der Gesellschaft zu sichern
und so eine genügende Basis für künftige National'
Wohlfahrt zu geben.

Neues und Neuestes.
W i e n - Nach dem Neuigkeits-Bureau steht eine

Verordnung in naher Aussicht, welche Bestimmun^
gen über die consisclrten Güter verurtheilter oder
flüchtiger Ungarn enthält. Des Kaisers Gnade soll
in dieser Beziehung besonders auf die schuldlose Nach.
kommcnschaft der Verirrten Rücksicht genommen
haben.

— Eine Stunde von Zala.Egerßeg befindet sich
die Szent-Lörinczcr Mühle. I n der Nähe davon,
nämlich in der Müllerwohnung, brach — wie dem
»Pcsti Napl<'»>- geschrieben wird — am 2. d. M .
nach Mitternacht plötzlich von vier Seiten dcs G o
väudcs Feuer aus. I n einem Augenblicke stand Alles
in Flammen und wurde die Rettung dcr unglücklichen
Bewohner unmöglich. Der Müller mit Weib und
Kindern nebst der Dienerschaft verbrannte», und
blieben unter der Asche und dcn Trümmern des
Haufes begraben. Auch eine fremde Frau aus Zala-
Egerßeg, die seit mehreren Tagen daselbst als Gast
verweilte, ist unter den Todten.

^Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



Telessraphischev (3u«rs- Vericht

der Staatspapiere von» l t t . Jun i 1850.

Staatsschuldvcrschrril'inignl z„ 5 pl5t. (in CM.) 9.',
dctlo ., ^ 1/» ., ., «2 5/8
dett» „ 4 „ „ 7.'l 1 / ^
dcttu „ 3 „ „ 5,4 A/4

Darlehen init Verlosini^ v. I . 1 « . ^ . für 500 ft. 882 l/2
d.'tto" drtw l«N», „ 2.'»0 „ !»?«:i/'4

Wie». Stadt-Banco'Obl. z» 2 1/2 »'t(«. <iii(5M,) .',<,
Vank-Aetie», l>r. Stück l l l« in cf. M.

Nclieu dcr österr. Daliail-Daüipfschisssahit
zu 5i00 st. (5. M 7,24 ft. i,i l«>'. M ,

Wechsel-lZours vom ltt. Juni 1850.
Nmstcrdam, slir lOtt Thaler Current, Nthl. K'.ii Bf. 2 M^nat.
Augsburg. si<r 1 l)0 (i!,lldeil (5>,r., Wiild. < <!»:i/X Uso.
Fra»ssillt a.M., si,r 12« st. siidd. Ver- ) ,N»l,̂ e Siä't.

ri»S-Währ. i», 24 l̂ /2 ft. fflisi, Knld. ) l 1«< st». 3 Mmicit.
Gemia, ss,r.M> iieiic Picüil'üt. Lire, G»Id. i:ti> Vf. 2 Mmat,
Ha»,l!,n^> ftr 100 Teiler Ban^, 3ithl. 17<» !/^ 2 Monat.
Livorno, snr:l00 Titanische Lire, t^nli'. l l« :l>4 Äs. 2 M<,',iat.
Vondu», sür t Pfund Slerüliq, ^!lllde» 12 Vf. A Monat.
Marftilll-, fnr ^00F>ans.li, . Gn>d. <4< Vf. 2 Monc.l.
Paris, snr !l00 Franss», . . (Änld. 14! 1>4Vs. 2 Monat,

Fremden-innige
dcr hier Al^ekommeneu und Abgereisten

De» 8. I l l i i i ^sätt.

Hl^ l ldwig Schol^; — Hl-. Gala; bride Haiidrls-
ll'ule, — ,,. Hi'. Sandle!', Piicatst'i^ (Ulc ." vo» W>»'»
nach Tril'st. — Frm, Bmnol, Pupate, voi, Wien nach
Mailand. — Hr. »>'. Raicich, r.'» Wlc». — Hl'. Edliald
Hcnttschilsch, Halid^'lslnalni, ro» Wic>!> „.ich Görz. —
^ l ' . Dil l '^o, Pi'i^alie!', vo» Gi'^y »ach Tlll'st. H>-,
I»,'. Pern- Kaodl»,'!', ?ldl'oc,N; — Hi'. Ilda Hi?»!^: —
M!'l!tl<'!'; — H>'. Ioh. Sigiion; — H,'. Po^j bcid».'
Pil'l?<niel'5; —Hi- , I)i>. Glist.w Kopl, — ll, Fl'^ll Clc-
>,iel,t!»e C^oas, Pi>l'all>; alll' « ro» T'i^st »ach Wi^».
— Hr. Jacob Pl i rat i , Privacie!', von Udiue „ach Wi>"
— H'.'. Ritter p. Pcri', l)»', d.»l- Nl'chl.', ro» Tiiest
nach ?lgiatli.

Den 9. Fi'all Baioinn !,'. Schlllte, von Tilgst
»ach Bil'ck. — H>'. Ainoi, Dl'scpi, — u. Hl'. Gustav
^>^b»,an, beit'e Beamte; von Finme »ach Wien. —
Hr. Ioham, Tcta»,a»tl, Pl'lvat'el', von Como »ach
Wien. — Hr. ?>»ton Lövl', l),-. der Medicin; — Fr.
Louise o Werner, k. k. Ministe, ialraths.-Gattin; —
Hr. Nitschi, Rentier, — ll. H>. Äe»edicc Vica, Hau.
delsmaim; alle 4 von Trieft nach Wie». — Hr Ritter
v. Schaller, von Gral) »ach T'ieft. — Hr. Ccöxei',
Hande>l̂ l»ann, — il. Hr. Coiistantiil, III', del- Me^.;
beide vo» Wien nach Tliest. — H,-. Baron v. Gazin^ky,
k. k. Major, vcn Wien.

Z. N'^. (,)
Kundmachung

von Si'ite des Lchr- und Elzishungs - Institutcö

für Knaben in Wien, Leopuldstadt am Tabor

Nr. :l«2.

Der Inhaber dieser Bildungsanstalt gibt sich

die Ehre, den t'<>8j,. H. H. Aeltern und Vonnm,-

dern anzuzeigen, daß in seinem Institute noch Zög-

linge aufgenommen werden.

Durch die zweckmäsiige innere Einrichtung

seines in einem grosien Garten gelegenen Locales,

und die Wahl bewährter Erzieher und Lehrer, so«

wohl für den Schulunterlicht als auch für die

Gegenstände der geselligen Bildung, glaubt der

Gefertigte Alles aufgeboten zu haben, was der

^ phisischen, moralischen und intcllccluclen Bildung

der seiner Sorgfalt anvertrauten Jugend förderlich

seyn kann. — Er hofft dadurch das Vertrauen

zu rechtfertigen, wodurch dcl selbe schon durch 20

Jahre so ehrenvoll ausgezeichnet wird.

Die Penst'onskosten betragen jährlich 24U

bis 3U0fl.(5. M . Näheres enthalt das Programm,

welches im Institute vorliegt und zu bekommrn ist.

Ferd. Weidncr,
Instituts^ Vo'steher.

E in L e h r l i n g
wird in eine Vuchdruckerei aufgenommen. Hinrei-
chende Schulk.nntmsse und ein gutes sittliches
Betragen werden vorzüglich bedungen, und ist

im hiesigen Zeitungtz-Comptoir das Weitere zu
erfahren.

Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im Ma i t83tt.

^ , , Zeit bcv Varonictcrstand, Thermometer, «s». . Anssehcn Nc^siimen^e ^ s
' " " - Beobachtung. anf0" rcdlick't. nach Neau.n. " " ' deö Hinnnel,,. in 2^ Etunoe». ^u,ammsl!.

j <l 1I,n M. 2«" ! l ' " :l^<l ' 1.^' '.'i'IN heiter
:tl ^ 2 lll.r'.'lach. 2«" 1 l ' " 4 . ^ " " 1,l' NO Somienschei»

s ltt lll)rAl'. 2«" 1 l ' " ^«»2-- 15,' NO'^t trnb

Mittler.r Varometerstaild in Mai 2«" 5,"' 5..1'»"" Mittlerer Thernil'üieterstand 10.^" R. 3?ê enw.isser 4 >^',l, 5. Linie».

I n 2 l . W i t t iN f t ' s Buchdruckerei und Verlags-
handlung in Innsbruck ist so eben erschienen und

bei <m. R^»'t'!««5«' in Laibach,
sowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben :

Handbuch
des

österreich. Ttrafrechtes.
Entlialtl'nd

den Tert >cs Str„f^esel)es vom 3. September

l«0:t ! . und I I . Thei l , mit Huoschlnjj des

Verfahrens) eingetheilt nach der

E o m p c t e n ; dc r (ber i ch te

gemäß dcr nelicn Slrafprozeßordmmg

und versehen mit den wichtigsten, einschlägigen

Verordnungen i,nd Patenten bis auf die neueste

Zeit nach ihrem wesentlichen I n h a l t e .

Ncn

Carl von Indcrmann,
Doctor dcr Ncchtc.

A l l g e m e i n e r T h e i l . ( i . u n o ^>. Abjch>ntt.)
». , 2. l l , : i , He<> nel'sl Anhang il 40 t r . , aut sll'öüsM

weiße» Papier mn U>n!chl.,ss.

Wi r elilhalten »ns jcdl'r ?l»preisll»l,) divse? Wl'rkcs
und wollen lins »lit' ans d<V Bcl»^r5iln^ beschranken,
das' dieses pl^clische /)!ls''l'i<ch den ^iüfoi'dernn^'n ge.-
iris; entsprechen i v l i d , »reiche das ,»l'd<sche Publiki,,»,
an ei» derartiges Weik z» stellen bcrechtilVt ist. ^

Be, der jchiqe., g.in^ich.''' Umstaltnmi des i- traf-
rechtes »ins; c^ sich als' ein all^.neines Be^,rfn>!; dar-
stelle», sich die M i t te l l.nd Wege ,;u ^eilch^ssen, dic >n
diesem Zwe>>' der Gesel)gebl!ng heil'ei^efiihice» V e r.-
ä n d e r » » g e > ! leichc lind schnell ^ii nberschiUlen, dai<
» i c h t m c h r G e l l e n d e kenntlich aufze ichnet , das
»el , H i n z ü g e k o l n i n e o e ersichtlich geniachl, und die
»e» e E i n t h e i l n » ^ des <3traf.,escl)es i „ solcher
We'sc oor Alleen ^'stellt z!, haben, dis: anch die früher
bestandene »ichr spurlos reririschc ist. l insen Aufgabe
ist es hier nicht, die rx'ele» lind großen Vortheile j l !
schildern, ».'eiche ein Hilfsblich „.'>'.- das Vorsteheode
gerade in jchia/,' Zci t gewahren nuif;; »nr a»f diese»
e i n e n erlauben wir ll»s bii^ndellt.'» , den dieses Werk
dem prartischen Juristen bei öffentlichen Verhand-
Innaen b ietet , >uo es i!)"! der zciirallbendeii M n h e lan.-

qen Nachschlagens i» r^schu'dene» e>̂ s.>̂ e>i völlig ilb^l'.-
hebt, »üb ihm ei».'» s i c h e l n U e b e r b l i c k der »och-
>vc'»diaen (besehe elinittelt.

Nicht »linder »nhlich lind nothwendig ist dieses
Blich auch dem S t u d i e r e n d e n , der an der Hand die-
ses p!actischen ^eittadeiis »nr Leichtigkeit ein B i l d der
gesa,n,»ten Strafgesehgebiina, nach de», jeljigen Ftande
derselbe» sich ;n eriverben »»d so am bestrn die Gele-
«enheit eihalte» kann, in einen» der wichtigste» Zweige
der Giseftgeblliicz j^ne ?ll>sbildnng z„ erlangen, die für
seinen Bcrn f als kniifligcn practischen Inl iste» »öchig
ist. Wie sehr »brigens das jniidische P»b!ikl>»! l'0» dem
^!llhen dieses Handbnches sich ^, ilbeizeugen (^elegen-
heit hatt»', bell'^iset >l'ohl a,n besten der rasche A b s a ß ,
de» d a s s e l b e schon be i dem E r s c h e i n e » de r
ersten H e f t e vor seiner vollständigen Herausgabe
bcieiiü gefnnden h<it.

I n der I g u . V . A leium<N)r',ch> n Buchhandlung
in Laib ach ist zu haben:

H ü p p m a n l i , Ant . , die Kochkunst für
kleliie herrschaftliche n»d bürgerliche Hallshalcungen,
»ach den besten kentsche,:, ungarischen »nd francos
Methoden. Enthaltend: gründliche »nd vieljährig
erprobte Anwcis»»ge» ^llr Bereitnng alle:- tnöglicheil
Speise» lliid (belichte fnr da) einfache Bedlirfnis, des
Tages soivoh!, als anch fnr allsierordenilicho ?1?ahl-
zeite» n»d Festlichkeiten, Bäl le, Soil^e's n. s. w.
Nebst finetn Anhange über die Zllbereitilng der ror»
^üglichsten Theebackereien. Pesth »850. f l . l .

K l es h e i m , Vuit. Frcil). v., 's Schwarz'
blactl aii'5'li Weanerit'aid. Gedichte i» der oster»-
Volk^nillüdarl. ilter Band. Wien l85<1. fl. l . !i<> ̂ '

L e h m ^ n n , Hemr. A u g , dleGrunolcd^^
des kathol. Glallbens, mit besonderer ^e!Ü<s,-ich".N>»g
der religiöse» Irr lehre» d.-.- N " . , ^ t , ."ch de»> ^eit-
fade., d.-s ... »,., k. k. österr. Staaten vorgeschne-
beocn ci>ofu,'» K^ce6)>smlls der kathol. Religion, ge-
melnfafiüch dargestellt. Gral) l t tä l ) . 15 kr.

o>c kathol. î chre von Gott utid seinen
Eigenschaften, mit besonderer Berncksichcigllng der
leligio'se» Irrlehre» der Nen^eit, »ach dem Leitfaden
deö i» den k. k. österr. Staaten vorgeschriebenen
große» Kitechi>5mll5 der kathol. Neligio» genleinfaßlich
dargestellt. Oral) l»50. 24 kr.

oie kathol. i.'ehre von der Schöpfung
lind delll Snndenfalle, nut besonderer Berncksichti^llNg
der religiösen Irr lehren der Neuzeit, »aH den» ^eic-
fade» des in den k. k. österr^ Staate» vorgeschrie'
bene» grosien Katechismus der kVirhol. Religion ge-
meinfaf;,ich dargestellt, Gral) l t j 50 . 2 l kr.

B o s c h a n , 0>-. F., dle salimschen Ei,'en-
niooibader zn Franzen'5bad (bei Eger in Böhmen)
»,,d ihre Heilivil klinge». Wien 1850. si. I .

Z. 1Ni>. ( l )

3 3 i e und wo man für 8 Thlr. Preußisch Courant in Besitz einer baaren Summe von ungefähr

I w e i ill a l h u » d e r t t n u s c n d T l) a l e r ,l
gelangen kann, darüber ertheilt das u l lcn tsse l t l i ch nähere

Auskunft. Das Bureau wird auf deöfallsige, bis spätestens den 17». Jul i d I . bei ihm einge-

hende f r a u k i r t e Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, dasi, au-

ster dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom (5om

missions-Büreau zu ertheilende «ähero Auskunft Ze iemat td i r g e n d c twaS zu cut«

richten hat.
Lübeck, Juni 1.M>.

C o m m i s s i a n s » B u r e a u ,
Petri-Kirchhof .^ / 3W in Lübeck.

Bucher, Mnsitalien und Fortepiauo's sind zu dell billigsten Vcdmglnssen auszulcihen
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


